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Amtliche Nachrichten.
Warnung.

Durch den Genuß ungekochter Milch ist in
Preußen in einigen Fällen Thyphus hervor-
zerufen und verbreitet warben. Die Bevölke-
img wird daher vor dem Genüsse unkekachtrr
Milch gewarnt.

Wiesbaden, den 10. Juli 1918.
Der Regierungspräsident.

Die Heeren Bürgermeister des Kreises
«erden um ortsübliche Bekanntmachung ersucht

Limburg, den 31. Juli 1918.
Der Landrat uud Vorsitzende der

Kreissettstelle.

Wird veröffentlicht.
Tamberg, den 8. August 1918.

Der Bürgermeister.

Donnerstag , den 8. August 1818.

lufiftuisirffiiaanei
zu der Bekanntmachung brr Bezirkrfleischstelle
mFrankfurt a. M. vom 28. 5. 18., Kreis-
dl°tt Nr. 151, betreffend den Handel mit Vieh.

8 L i ?.e£eL® merb  dezw . jede Beräuße-
m  von Bieh (Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
»der 25 Kilogramm Lebendgewicht) im Sinne
kr Mer 1 der Bekanntmachung der Be-
Bsfleischstelle vom 26. Mai d. Zs . wird
mmit von einer Beurkundung durch die
«tmelndebehörde abhängig gemacht. Zu-
Mdig für die Beurkundung ist das Bärger-
misteramt derjenigen Gemeinde, in welcher
°-i Beraußerer seinen Wohnsitz hat.

m Veräußerer und Erwerber schließen
er Borlage des gemäß Ziffer i . 1 und 2

" Zkanntm . chun, der B-zirksfleischftelle
«m 26. Mai d. Iz . vom Erwerber beizu-
»gknden Ausweises den Vertrag aus dem
ständigen Bürgermeisteramt (§ 1) ab. Die

u7 1 2 beizubringende Bescheinigung
* • « *..* * » , * der Erwerbeis bleibt
«»-sitz« des beurkundenden Bürgermeister.

I i«? A ®a5  beurkundende Bürgermeisteramt
M 5 *5 «egen die Veräußerung und den
'S-Ichlossenen Vertrag keine Bedenken gel-
i» ma $? n . 5 ®*» jede Biehveräußerung

" "de m eine dieserhald anzulegende
N emzutragen. Der Kon-
I>2 ^ ^ für i-des einzelne Tier be-

^ ." folgen. Veräußerer und Erwer-
einer hierfür in der Ausfuhr-

>,2 ' i?/l «ndrrs vorgesehenen Spalte ihreWnsten abzugeben.
r *Wt2*ILÄ*£*R -öie  Deräußerung bezw. den
Slie Bedenken irgendwelcher Art, so hat

^IvLundun , zunächst zu unterbleiben
' SimbUo t,9c 5f* lbkn9  beim Kreisausschuß in

ô r»Zu erfolgen.
/ »fern das zu verkaufende Tier im

»4 bleibt , erhält der Erwerber
Wi,^ / "̂bung der Veräußerung eine Be-
Alz iiM-i beurkundenden Bürgermeister-
Wt> 'd>n als Ausweis bei der überfüh-

k. gekauften  Tieres an seinen im hie»
gelegenen neuen Standort dient.

N>f Jnh? ^ die Bescheinigung enthalten,
\t%  besondere Kennzeichen des

fair* ’ ^r‘ ber  Ohrmarke.)!
JfHtilrA5 "°ch außerhalb des Kreises zub. Lösende 21 oh h oih,>„ s ;* _ !_ a

Gemeindebehörde ist verpflichtet, die Bescheini
gungen am Schlüsse der Einfuhrkontrolle der
laufenden Nummer nach sorgfältig aufrube
wahren. a

8 6. Der Kreisausschuß, bez« . die dafür
Beauftragten, der Vertrauensmann des Vieh-
handelsverbanües für den Kreis Limburg,
die Mitglieder der Biehaufnahme -Kommifsi-
onen und die Gendarmerie -Wachtmeister des
Kreises sind berechtigt, in die Ausfuhr- und
Tinfuhrkontrsllen der Bürgermeisterämter je
derzeit Einsicht zu nehmen.

7- Für jede Beurkundung gemäß 8 3
Abs. I hat der Veräußerer an den Beurkun¬
denden Bürgermeister eine Gebühr von1 Mk.
zu zahlen.

§J *- Zuwiderhandlungen gegen diese mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft tre¬
tenden Ausführungsbestimmungen werden nach
Ziffer IV der Bekanntmachung der Bezirks-
fleischstelle vom 26. Mai 1918 bestraft

Limburg, den 25. Juli 1918.
Der Kreisausschuß für den Kreis Limburg.

3 . B. : von V » r ck e.

40 . Jahrgang

I
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Die Herren Bürgermeister des Kreises
werden ersucht, sich mit vorstehenden Ausfüh-
rungsbestlmmungen eingeheno vertraut zu ma-
chen und ihre genaue Befolgung streng iu
überwachen. " 9

Die erforderlichen Formulare sind in der
Krersblattdruckerei gegen Bezahlung erhältlich.

Limburg, den 25. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuff-s.

Wird veröffentlicht.
Lamberg , den 8. August 1918.

Der Bürgermeister.

zieischvertauf

v »ugeryaw oes . .
HrDieh  bleiben die Bestimmungen
kt uber il * Ausfuhr von Jucht-

vom 27. Dezember 1917 moß-
!ünntmo* 9e  3 'ffer m Abs. l der Be-
< ö l8̂ un® der Bezirksfleischstelle vom

k' ^ &  Bescheinigung gemäß § 4 Abs. 1
l ef binnen 48 Stunden der

ä»ltänv " s ^ nbort  des erworbenen Tie-
»8 '^ " Gemeindebehörde abzugeben.
" •' “eÄ ^at ieben  Zugang an Bieh in

J,n .em* b'Es" halb anzulegende
9s.!~ ^ ne« einzutragen und die be-

Verwendung des Tieres zu
vili-.e ». Der Kontrolleintrag Hot für jedes

-i-'er Le,wndcrs zu erfolgen. Die

am Freitag , den 9. August d.Is . in den Metz,
gereien Preuß und Schmitt. Abgabe pro
Kopf zusammen 100 gr. Fleisch und Wurst
« Pfund Rindfleifch2,30 Mk. undKalbfleisch 1,60 Mk.

Fleischkarten ohne Nummern sind unaültiq
Die Nummern müssen mit Tinte geschrieben

Reihenfolge.
Nr . 401 - 646 von 8-einh. bis 9-einh. Uhr.

*~ 200 „ 9-einh. „ 10-einh. „
,, 201 - 400 „ 10-einh. „ 1I-einh. „
Daraus Ausgabe für die Gemeinde Dombach.
Lamberg . 8. August 1918.

_ _ _ Der Bürgermeister

Donnerstag , den 8. d. Mts ., Nachm,
von 3 —4 Uhr werden für die Nr. 1- 300
und von 4 - 5 Uhr für die Nr. 301- 650
die neuen Brotbücher ausgegeben.

Am Freitag den 9. d. Mts . Nachmittags
von 3emhalb bis 4einhalb werden Kohlen¬
karten für Monat August und September
ausgegeben.

Lamberg , den 7. August 1918.
Der Bürgermeister

Stadt . Derkauf von konserviertem Spinat
Dose 83 Pfg . v

SM. SnlllsM NnsemSse
Bei dem Pzerde des Fofef Möhll ? H^Räude

feftgestellt worden.
Lamberg , den 6. August 1918.

Der Bürgermeister.

M MMWW.
TB. T. B . Großes Hauptquartier, 6. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Lebhafte Erkut.dungstätigkeit namentlich

im Ancre- und Avre-Abschnitt und südlich von
Montdidier. Am Abend vielfach auflebender
Feuerkampf. Württemberger erstürmten heute
früh nördlich der Somme die vorderen engli¬
schen Linien beiderseits der Straße Braye-
Corbie und brachten etwa 100 Gefangene ein

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach erfolglosen Teiloorstoßen ging der

Feind gestern mit stärkeren Kräften zum An¬
griff gegen den Besle-Abschnitt beiderseits von
Braisne und nördlich von Ionchery vor . Aus
kleinen Waldstücken auf dem Nordufer des
Flusses, in denen er sich vorübergehend fest¬
setzte warfen wir ihn im Gegenstoß wieder
zurück. Einige hundert Gefangene blieben
hierbei in unserer Hand. Zm übrigen brach
^ ®n8r*ff bes Feindes schon vor Erreichung
der Beste in unserem Artillerie- und Maschi^
nengewehrfeuer zusammen.

Leutnant Udet  errang seinen 44., Leut¬
nant Bolle  seinen 28. Luftsieg.
Der erste « eneralquartiermeister Ludendorff-

Mffimfe 8i Ser SeM«.
T. B. Großes Hauptquartier , 7. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Befangenenzahl aus den gestrigen
Kämpfen nördlich der Somme hat sich auf
280 erhöht. Ein englischer Gegenangriff süd-
I>ch der Straße Braye-Eorbie brach vor un¬
sren neuen Linien zusammen. Die Erkun-

dungstätigkeit war beiderseits der Lys und
an der Avre besonders rege. Nordwestlich
von Montdidier kam ein feindlicher Teilan-
griff in unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
0" den Morgenstunden Teilkämpfe an

der Lesle. Östlich von Fismes machten wir
b-'m Vorstoß über die Beste Gefangene. Am
Abend heftiger Feuerkampf , dem beiderseits
von Braisne und Boroches starke feindliche
Angriffe folgten. Sie wurden teilweise im
abgewiesen " "I^ nen Stellen im Gegenstoß

Der erste Generälqusrtiermeister Ludendorff.

angegrfffen haben, kämpfen, ist eine Kriegs¬
erklärung bisher nicht überreicht worden.
Welchen weiteren Verlauf die Angelegenheit
nehmen wird, hängt von dem Gange der Er-
eigniffe ab.

Z8Me WSmlMm.
Bern , 7. August. Eine Radiomeldung gibt

bekannt, daß die Röteregierung beschlossen
habe, sämtliche Jahrgänge 1893- 1897 in den
meisten großrussischen Provinzen sofort unter
die Fahne zu berufen.

M Sesffto« UN8o!t.
Genf . 6. August. Ein Teil der P a ri¬

ss r F e r n l e i t u n g e n ist seit dem Wieder-
begmn der deutschen Fernbeschießung von neuem
9 ^ st ° r t. Auch die Pariser Drahtungen
nach der Schweiz erleiden Verzögerungen.
Der „Matm ' meldet: Die Deutschen machen
an der ganzen Front in ihrem Rückzuge halt.
Für die nächsten Tage ist mit schweren Kämp¬
fen zu rechnen.

m Die Wm  ln
NmMslSWW8S1. Wgsk.

Me das „Berliner Tageblatt" berichtet,
war im Reichstage dem Wunsche nach einer
Erhörung der Mannschaftslöhnung Ausdruck
gegeben worden. Auf ein Schreiben des
Reichstagsabgeordneten Marquardt in dieser
Angelegenheit an den Ersten Generalquartier¬
meister Ludendorff ist jetzt die Mitteilung ein-
getroffen, daß die Erhöhung der Mannschafts-
lohnung bereits ab 1. August durch den Kai-
'er genehmigt worden ist.

Lsksles und vermischtes.
*

* *
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- ® - rl in 7. August . (WTB . Amtlich .)
b^r Nacht vom 5. zum 6. August hat

der so oft erfolgreiche Führer unserer Luft-
schlffangnffe, Fregattenkapitän S t r a s s e r,

unserer Luftschiffgeschwader er-
neut die Ostküste Mittelenqlands
durch gut wirkende Bombenangriffe beson¬
ders auf Boston , Norm  ich und die
Befestigungen an der H u m b e r - M ü n -
düng  schwer geschädigt. Wahrscheinlich
fand «r dabei mit der tapferen Besatzung

Fkhrerschiffes den Heldentod.
bcm « »griff beteiligten

Luftschiffe sind trotz starker Gegenwirkung
0! nt BErluste und Beschädigungen zu-

ruckgekehrt. Nächst ihrem bewährten ge¬
fallenen Führer sind an dem Erfolge be-
onders beteiligt die Luftschiffkommandan¬

ten Korvettenkapitän der Reserve P r o e l k
Kapitänleutnants Laefchmar , Walter.
». F r e u d e n r e i ch und D o f e mit ih¬
ren braven Besatzungen.
Der Thes des Admiralstabes der Marine.

©toBtaßtonfi hbd SW« .
Berlin, 6. August. Wie die rusiische Bot»

chaft erklärt, eilen die Gerüchte, wonach die
Rateregierung eine Kriegserklärung
? " Gn:g lan  d erlassen habe, zum mindenste

en Tatsachen voraus. Obwohl es zutreffend
i t, daß gegenwärtig bolschewistische Truppen
unmittelbar gcgen Engländer, die Arschangelsk

* . Lamberg . 8. August. Die allge-
meine Tageskopfmenge an Mehl für die ver-
orgungsberechtigte Bevölkerung ist vom 19.

August ab um 40  Gramm erhöht und auf
200 Gramm festgesetzt worden. Die Festsetzung
gilt vorläufig nur erst bis zum 30. September
1918. Eine Zuteilung von Brotstreckungs¬
mitteln kann vorläufig nicht erfolgen. Die
Zulagen an Schwer- und Schwerstarbciter
bleiben in bisheriger Höhe bestehen. Die
Ausgabe der Reichsreisebrotmarken, von de-
nen zurzeit vier Stück - 200 Gramm Gebäck
für den Tag und Kvpf zur Verteilung gelan-
gen ist vom 19. August ab auf fünf Stück -
250 « ramm Gebäck erhöht worden, sodaß die
Wochenration an Gebäck 1750 Gramm beträgt

- Erbach, 7. August. Der SchützeW i l.
st Elm Roth (Sohn des Schuhmachers Ja¬
kob Rsth ) von hier, wurde für hervorragende
Leistung mit dem Eisernen Kreuz  2.
Klaffe ousge.eichnet.

* Braubach . 6. Aug. Nächtlicherweile
wurde dem Bäckermeister Efchenbrenner da¬
hier ein Schwein im Stalle abgeschlachtet und
gestohlen. Der ganze Vorfall geschah in sô .
cher Stille, daß die unmittelbar über dem
Stalle schlafenden Hausbewohner nichts hörten.

P . Mainz , 8. Aug. Die Firma Werner
und Mertz, Erdal-Schuhkrem-Fabrik in
W°»»z und Wien wurde zur Hoflieferantin
S M . des Kaisers von Österr eich ernannt.

2 SlttMM
für Memme»

nach Siegen sofort gesucht.
Euckes& BriiÄ, Studgc^öfL

Siegen , Kreuzstrahe 4.
_ Telefon 1016.
Verantwortlicher Redakteur und Hecanireber:

Wilhelm Ummtlung.



Vier Jahre  Weltkrieg.
«er hätte « ns vor vier Jahren und em

ff  Monden gesagt: der größte Teil Europas,ganz Asien , ganz Afrika ganz Australien,
fast aanz Nordamerika und halb Südamerika
Verden Deutschland mit Krieg überziehen . Mehr
als zwölshundert Millionen Menschen werden
sich auf ein friedlich in ihrer Mitte lebendes
Kulturvolk von 67 Millionen und seme nicht
zahlreicheren Verbündeten , stürzen Das
russische und da § britische Weltreich,
das chinesische Riesenreich , die lapanische
Weltmacht des Ostens , der amerikanische
Erdteil , di « einen halben Erdteil umfassende
Ländermaffe Brasiliens , das waffenkundige
Frankreich , die Großmacht Italien , das König¬
reich Rumänien , « it einer Ausnahme der ganze
Balkan . Portugal , Haiti , Liberia ein Ge¬
wimmel von Staaten und Raubstaaten hinter¬
drein - sie alle werden sich die Hand rwchen,
um im Namen der Kultur das Land Gwen-
bergs und Goethes . Kants , ScWers und Beet¬
hovens , Richard WagnerS und Robert Kochs zu
vernichten . Man wird die Wilden auS dem Herzen
Astikas holen , die Inder über das Meer
schleppen , die Rothäute bewaffnen . dieS ' ameten
einschifien , die Marokkaner und die Madagassen
aufbieten . die Kosaken loslassen , dl « Kalmücken
und Kirgisen einstellen . Die Buren werden sich
in den Sattel schwingen , die Kanadier zur
Flinte greisen , die Australier von Werk » und
Kind Abschied nehmen , die Yankees die Trommel
rühren , die Neuseeländer Heim und Haus ver-
lasten — aller in einem irren Massenschret:
Mer den Rhein ! Uber die Weichsel I Nach
Berlin ! Nach Berlin!

Wenn das einer vor vier Jahren und em
paar Monden gesagt hätte , so hättest wrr nicht
die Menschheit sür wahnsinnig gehalten , londern
den . der die » Zukunftsbild entwarf . Und hätte
man ihm geglaubt , so wäre das zweite die
Frage gewesen : Wie kann selbst em Volk von
Helden gegen eine solche Sintflut von Fern ^en
sein Land , sein Leben und seine Ehre de-

^Niemals , solange das Gedenken der Menschen
zurückreicht , wurde ein Volk einer solchen
Härtung durch das Schicksal unterworfen , wie
Deutschland in diesen Jahren . ES war d,e
schwerste Belastungsprobe , die je die Gemein-
schast eines Volker in Waffen gegen emen zehn-
?« ch überlegenen Feind zu bestehen hatte , gegen
eine kriegerische Völkerwanderung , die Lawinen
bewehrter Wilder als Kanonenfutter vor sich
herpeitichte . der alle HilsSmitlel , aller Menschen-
witz . all » Naturschätze der Erdkugel wrr böie
Geister dienten , die . im Osten zumal , auf alle
Schrecken des Kriege » alle Schrecken der
Bestialität häufte.

Das war der Krieg . Aber er war nur das
e,str Verderben , das uns drohte . Hinter rhm
schritt das Gespenst des Hungers . England
rief es zu Feuer und Schwert an seme Seite.
Die Meere schloffen sich. Die Blockade begann.
Großbritannien erklärte den Frauen und Km-
.-nt *, k« n  Greisen und Kranken in Deutsch
tand den Aiisrottungskrieg . Es war
die größte Mrnschenverfolgung , seitdem es
Menschen auf der Erde gibt . Und England
holte zum dritten Streich aus . Es glaubte aus
Grund jahrelanger , geheuner Handelsspionage
und Überwachung des Weiiverkehrs genau den
Zeitpunkt berechnet zu haben , wo , msolge der
Seeiperre , die zur Kriegführung in Deutschland
»öligen Rohstoffe versiegten , der Salpeter sur
den Schietzbedarf ausging , Metalle sür den
Geschützstahl mangelten , das deutsche Heer ein
Riese ohne Waffe wurde.

Krieg , Hungersnot , Waffenmangel und Der-
' leumduvg — das waren die vier apokalyptischen

Reiter , die unheilverkündend wider Deutschland
heranbrausten . Ein ehern ruhiges Antlitz sah
ihnen entgegen . Deutschland hatte sich, in den
Stunden der Not , weit über Irdisches erhoben.
ES kannte nicht mehr , waS bei anderen Furcht
heißt . Es fühlte vom Kaiser bis zum Kärrner
nur das eine , daß , je ungeheurer sich die Ge-
iahren ausiürmten , desto ungeheurere , ungeahnte,
weliüberwiudende , wunderwirlende Kräfte in ihm
lebendig wurden , und nahm mit Gott , in
gläubiger Zuversicht und dem Bewußtsein seiner

gerechren Lache , den Kampf ums Dasein ans.
ünd siegte . .

Der Krieg ? Leuchtend streg , schon m den
ersten Tagen des Kampfes , über Tannenberg
die Siegesjonne empor . Sie blieb uns treu.
Königreiche zerschellten . Das Zarenreich zer¬
splitterte . Der Westen wankte unter deutschen
Schlägen , über vier feindlichen Hauptstädten
webte die deutsche Fahne , Millionen von
Geiaugenen füllten die deutschen Lande.
Die stärksten Festungen der Gegner stürzten
in den Staub . Tief stehen unsere Heere
überall in Feindesland . Die Hungersnot ? Auf
Deutschlands Feldern reist eben jetzt zum vierten
Male das Korn . Frauen , Kinder , Knaben
bringen es ein . Krtegsgeneiende helfen , Ge-
fangene . Die Zeiten sind schwer und voll Ent-
behrung , daS wiffen wir — aber Deutschland
daheim so stark wie je ! Der Waffenmangel i
Wie aus Hochburgen deS Kriegs leuchtet des
Nachts das Licht aus deutschen Laboratorien.
Deutsche Gelehrte wachten . Forschten , fanden.
Kreuzten über Länder und Meere dre Klinge
mit denen der fernen Gegner , entrissen ihnen
die Webr , schniiedeten sie neu zu Deutschlands
Ehr ' I Das deutsche Volk der Arbeit stand
hinter ihnen . Die Lüge ? Wir schlugen sie,
indem wir zu stolz waren , sie zu sehen . Heute
wirken Londons Verleumdungen fadenscheinig
wie Vogelscheuchen im Herbst . Niemand glaubt
mehr daran . Unsere Antwort auf alle Schmah-
worte der Gegner war immer nur die Tat , die
schweigende Tat . die siegende Tat.

Dre Tat soll auch das Ende dieses « n-

geheurrn Ringens sein . Kein Wort allein,
kein bester Wille aus unserer Seite bringt der
Menschheit Er !ösung , solange der Rest unserer
Feinde auf ihrem blutigen Wahnsinn emeS
Kreuzzugs wider Deutschland verharrt . Diesen
Wahn heilt nur das Schwert . Es wird gut
vollenden , was eS gut begann . Noch stehen
wir mitten in der letzten Prüfung . Aber eine
Stimme von oben sagt uns : Ein Volk , daS
die Wunder vollbrachte , die schon hinter « ns
liegen , das schreitet auch aufrecht und siegreich
bis zum Schluß , zum Frieden überall , zu neuer
deutscher Kraft und Herrlichkeit . ^

politifcbe RundFcbaii#
Deutsch!««».

* Der türkische Botschafter H a k k i P a s ch a
ist nach schwerem Leiben g e st o r b e n . Mit
ihm ist einer der hervorragendsten türkischen
Staatsmänner aus dem Leben geschieden , der
seinem Laterlande in der Verwaltung daheim
wie als diplomatischer Vertreter im Auslande
die größten Dienste geleistet hat . Er war ein
ausgezeichneter Minister deS Innern und ein
nicht minder ausgezeichneter Unterrichtsminister.
1909 wurde er als Botschafter nach Rom ent¬
sandt und 1913 nach London . In der Zwischen-
zeit hatte er in Konstantinopel den höchsten
Vosten bekleidet , den das oltomanische Reich zu
vergeben hat , den Posten des Großwears.
Botschafter in Berlin war Hakki Pascha seit dem
3 . August 1915 . Der Verewigte stand im
56 . Lebens fahre.

* Der B u n d r 8 r a t hat in seiner letzten

Sitzung den Anssührungsbestimmungen zu dem
Gesetze zur Abänderung des Reichsstempel¬
gesetzes  sowie den Abänderungen der Grund¬
sätze zur Auslegung des Retchsstempetgesetzes.
ferner den Aussührungsbesiimmungen zu dem
Gesetze zur Änderung des Wechselstempelgesetzes
und den Bestimmungen über den Ersatz des
Sleu - rwertes der außer Geltung gesetzten , noch
ungebrauchten Wechselstempelzeichen dre Zu¬
stimmung erteilt.

Hsterreich-U«ssu «»
»Die Heeresleitung veröffentlicht eine aus¬

führliche Darstellung über die Gründe , aus denen
die Oisensive  vom 15 . Jul , trotz der
Stoßkraft , mit der sie einsetzte , gescheitert
ist . Es ergab sich, daß der Feind gerade an
jenen Stellen , die sür den Fall des weiteren
Vordringens in Aussicht genommen war , zu
planmäßigem , wohlvorbereiletem Gegenangnff
schntk . In kurzer Zeit konnte aktenmäßig fest-
gestellt werden , daß eine Reihe von Überläufern
der iiciliensichen Heeresleitung Maierial lieferte,

durch deflen Vergleich und gegensertrge Ergän¬
zung es möglich war , ein ziemlich genaues Brtd
der Angriffsabsichten zu erbalten . Namhaft
gemacht werden amitich zwei Fälle : Der eines
Schützen Rudolf Paprikar , der vom Piave-
dämm in den Strom sprang , dielen mit Lebens-
geiahr durchquerte und den Italienern di»
Stellungen , Stärke und Zusammensetzung seine«
Abschnittes verriet , und der eines jungtschechische»
Leutnants Karl Slinh , der jhstrmati ' ch alle ihm
von Wert scheinenden Daten über Vorbereitung
und Anzeichen sür die Offensive gesammelt hat.
Die Veröffentlichung kündigt weiterer Akten-
material an , dar zeigen wird , wie ehr - und
pflichtvergessen auch andere zu handeln ver¬
mochten.

Ukraine.

* Die von der Regierung des Hetmans
Skoiopadski unterstützten Bestrebungen , die auf
eine Loslösung  der Ukraine von der
großrussischen Kirche  abzielen , haben
sich infolge der ablehnenden Haltung der ukrarm-
scheu Geistlichkeit nicht verwirklicht . Auf dem
Geistlichenkongreß , der darüber Beschluß fasten
sollie , trat zwar der Metropolit Platon für
eine Loslösung der ukrainischen von der groß¬
russischen Kirche ein , es gelang ihm jedoch nicht,
die Mehrheit der Kongreßteilnehmer sür seme
Ansicht zu gewinnen.

Kra « kv « ich.
* Ministerpräsident C l e m e n c e a u hielt vor

der Heereskommission der Kammer eine Rede
über den Gesetzentwurf betreffend die Ein¬
ziehung der Jahresklaffe 1920 . Der Minister-
Präsident vertrat den Standpunkt , daß sofortige
Vorbereitungen dringend notwendig seien , da
die militärische Lage Frankreichs sie verlange
und die Heranziehung der letzten
Hilfsmittel  erforderlich mache . Nach den
Ausiührungrn Elemenceaus wurde der Entwurf
der Regierung von der Heereskommission an-
genomme « .

* Arbeitsminister Roberts erklärte in einer
in Barnsley gehaltenen Rede , daß wiederum
Gerüchte über eine Zusammen¬
kunft mit den feindlichen Nationen
die Runde machten . Er wiffe jedoch genug von
der deutschen Nation , um vor ihren Vertretern
ans der Hut zu sein , » b sie nun in Stockholm
oder anderswo zusammenzukömmen beabsichtigten.
Er iür seine Person würde sich weigern , an
solchen Unterhandlungen teilzunehmrn . Eine von
den deutschen Sozialisten regierte Welt würde
sür Leute , die in einer Welt von Freiheit aus¬
gewachsen seien , unerträglich sein.

»Der aus dem Amte geschiedene General¬
direktor der Lebensmittelerzeuguvg Lord Lee
erhebt in einer Zeitschrift an die Zeitungen
Einspruch gegen die Entblößung der
L a n d w i r t scha f t v o n A r b e i <er n. Die
Folgen dieser Maßnahmen könnten so ernster
Natur sein , daß er außerstande sei , dafür auch
nur einen Teil der Verantwortung zu über¬
nehmen . Er sei von einer Beseiliguug der
deutschen Tauchbootgesahr und der Sicherheit
der Nahrungsmiltelzusuhr in den nächsten Jahren,
gleichgüttig ob der Krieg andauere oder nicht,
nicht genügend überzeugt , um einer plötzlichen
Umstoßung der englischen Ackerbaupol,t >k für
1919 zuzustimmen . Man höre wenig von den
Tauchbooten , aber d,e Versenkungen gingen mit
bemerkenswerter Regelmäßigkeit weiter , und es
sei nicht richtig , daß die Neubauten die Ver-
senkungen ausglichen . Die Lage der Schiffahrt
sei noch immer beunruhigend , und die Ent¬
blößung der Landwirtschaft von Arbeitern sei,
da das Land mehr als je auf die heimische
Erzeugung angewiesen sei , ein gewagtes Spiel
mit der Hungersnot.

Schweiz.
* Der Arbeiterkougreß , der in Basel tagte,

lehnte einen Antrag aus befristete Ankündigung
des Landrsstrrils  mit 177 gegen
79 Stimmen ab . erklärte sich aber grundsätztich
sür den Landesstreik , falls der Bundesrat den
Forderungen der Arbeiterschaft und des erd-
genössitchen Personals nicht entsprechen sollte.
Ritt 131 gegen 119 Stimmen wurde ein Anirag
der Abgeordneten der Metallarbeiter auf Ein¬
führung des Achtstundentages  sür die
schweizerische Arbeilerschaft angenommen.

Luxemtorrg.
»Die luxemburgischen Wahlen ftz,

Konstituante,  die über
des allgemeinen Stimmrecht « , VolkssoridksÄ

bet Abgeordneten und «JSlät , Besoldung der Abgeordneten und
nahmen gegen di « Nbichtretzung von
Verträgen beschließen soll , ergaben für Hst |L,
kale Partei 20 Sitze nebst zwei DusidentqsZ
Kanton Klrri , für die Liberalen 3 . j * , H
Sozialisten 8 und für
(Arbeiterpartei ) 3 Sitze

die Freie ,
Die liberalen Lti

? * ■«
gingen stark zugunsten der Sozialisten aurag.

Cm Cüirrser Nikolaus ' U.
Denkschrift » ine » rnsstsch »» Staatsmann

ES ist eine allgemein hekannte Tatsache,
die dem verhängnisvollen Jahr 1911
gegangene Periode eine Zeit der beständig w
senden Geiahr de « WrltkriegsarrSbruche,
In die !« schwülen Zeit — im Frühjahr 1914
überreichte der russische Staatsmann Turirotz.
Führer der Rechte « im einstigen Reichsrat , dq
Zaren Nikolaus ein « persönlich für £
Monarchen bestimmte vertraulich « DerrkM
über die international « Lage.

Der Inhalt der Darlegungen Drmrn >§
gipfelt in der an den Zaren gerichteten Mahn,,.
daS russische StaatSschiff nicht auf Kostens
guten Beziehungen zu Deutschland zu sch i
das Fahrwasser der Entente zu lenken , tz,
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enthalten in der Hauptsache folgende GeschO
punkte : 1

Für den die gegebenen DerhältNiffr nüchs«,
etnschätzenden russisch .^ SraatSmann besteht I-j,
Zweifel , daß der drvhr -rde Weltkrieg im fr*
durch den deutsch -englischen Gegensatz bedi
werde . Die derzeitig « Gruppierung der M
erwecke zwar den Anschein , für die Eist
günstig zu sein , um s« mehr , al « Deutsch!
sich nicht auf Jtsiier -s BündniStreue verlaß,
könne . Jtalteu werde mindestens «es
bleiben , vielleicht sogar sich kämpfend aus , i,„
Seite der Entente stellen . Dennoch sei «ich,, ^ „
bezweifeln , daß den Bundesgenossen Englatz „ ^
bei diesem Ringen , je länger desto mehr , di * „„ d
Rolle von Trabanten de » insularen Siöni, ^, „ „ 1
reichS zufallen » erde . Für Rußland bestil» fejni
hierbei um so weniger dir Notwendigkeit , geg !mma e
Deutschland da » Schwert zu ziehen , als zwisch,
beiden Nachbarretchen taisächlich keinerlei Geg« j i cr fni
sütze der Lebensinleiessen vorhanden (tit ta jeit
Ostpreußen sei kein Objekt , um als etwch ^
russischer SiegespreiS das enorme Wagnis tan M des
Feldzuges gegen Deutschland zu rechtseriiM M  t
Rußland habe schon genug mit „ Fremdsiammi^
in seinem eigenen Gebiet zu tun . überbie * !
der Sieg Rußlands , selbst unter der Boi « ! Y0
setzung der rnglisch - sranzösischen Buudesgeiich ^ g
schalt , keineswegs sicher . &£J

Die Stärke Deutschlands werde ander « !« ' n  ^
auch England und Frankreich mindestens ü ^

liier auch
>d Nobili
lisahrt Kl

dr« Ku

hart zusetzen . Eine deutsche Landung in
land sei zwar , solange des letzteren &
kampffähig sei , nicht anzunehmen , umgk!i
würde Deutschland aber , nach Durnowos
sicht , erner e '. waigen Kontinenlalsperre I» .
Englands sehr wohl standzuhallen in der L
sein Parallel hienuit könnte Den, !« lM « «
seinerseits , dank seiner hochstehenden SchW
technik , im U -Boot - Krieg England in
Ungelegenheiten bringen.

Bestände also zwi ' chen dem Deutschen ® ^ g
und Rußland fein Gegensatz tn den W 1 f
intereffen , so lasie sich andererseits
nicht ohne weiteres dasselbe von
England lagen . Der Rußland nötige sme
gang zu den Südmreren — Peruscher '5113'!Jtbieraflnoe
stelle ein Problem dar . deffen Lösung W ^ t
sicher ernsten Widerstand eutgegewetzen « *
Aus diesen kurzen Andeutungen über b«» . ' *«

halt der Denkschrift erhellt , wie richtig Dnö ^
der keineswegs ein sogenannter Deuichen «rs °l
war . die talsächlichen Kräfte » und JlUw ' ^ _
verhältniffe der Brächte ersaßie . Wem , °°n 5
objektive Geschichtsforichung sich einst der M " Ta
nach den schuldigen Urhebern der blutig^
katastrophe zuwendet , wird sie an der ~ .

nicht vorübergehen können , daß Nikc. " s | le  etf
rechtzeitig vor dem Bruch m . l Deutsch « Ü °u
warnt worden war . ' fHätourb

«deute.

Der Hmftent.
2 ) PreiSaekröntcr Roman von Bertold Bonin.

Vortl «tzuir«1

»Kellner ft'
»Herr Doktor befehlen ? ^
»Ist der Kaffee hier immer so vorzüglich?
..Gewiß , Herr Doktor ."
„Dann werde ich morgen früh Tee vor-

ziehen , aber stark , Wasser kann man immer
noch zugießen ." „ pjr  ,

„Ganz wie der Herr Doktor wünschen . '
„Gibt es hier in der Nähe einen Brief-

kästen ? '
' „Jawohl , gewiß ; wenn der Herr Doktor

erlauben , der Portier kann das besorflen . '^
„Danke , ich besorge meine Briefe stets

selbst . ' , r
„Befehlen der Herr Dokior sonst noch

«twaS ? '
„In einer Stunde bringen Sie mir e,n

Glas Sherry , ein Kotelett , ein vaar weiche
Eier , — weiche , wohlgemerkt , und Chi . er nebst
»rot und Butter von dersetben jungsräullchen
FrisS «, wie diese hier . '

»Sehr wohl , Herr Doktor ." .
„Welches ist der nächste Weg zum Rhein?
„O , Herr Doktor brauchen nur ein wenig

weiter vorzugehen , es fkrhrt eine Treppe von
hier direkt zum Ufer?

»Schön , in einer Stunde also ."
»Pauz wohl , Herr Doktor . Wo wünsche«

der tsterr Doktor zu frühstücken ? '
dieser selben Stelle . Es genügt mir

Annens vollständia . wen » Sie mrck einmal

am Tage „Herr Doktor ' betiteln , vielleicht
können Sie sich danach einrichten . ' ,

„Ganz wie der Herr D . . me Sie be¬
fehlen . '

„Scheint mit dem Herrn nicht ganz richtig
zu sein, ' murmelte der Kellner , während der
also Kritisierte langsam die erwähnte Treppe
hinab zum Rheinuser schleuderte . Dort bestieg
er einen der zahlreichen kleinen Nachen und
ließ sich auf das sonnenbcglänzte Wasser hinaus¬
rudern.

Einige Stunden später , zur üblichen Vistten-
zeit , begab sich der junge Doktor in ent-
sprechender Toilette zu dem Nniversttätsprofeffor,
als dessen auserwählter Assistent er hierherge¬
kommen war , ein Vorzug , um den ihn mancher
beneidete . . .

Der Proieffor bewohnte eines von den
alten Häusern , die , noch aus kurftirstlicher Zeit
stammend , etwas Stattlich - Solides , aber auch
ziemlich Düsteres haben . Der kleine Vorplatz,
in deffen ' beiden Ecken je ein riesiger
Tanncnbaum stand , war mit schwärzlickien,
runden Steinchen gepflastert , ein viel-
verschuörkelteS Eisengitter trennte ,hn von
der Straße und obgleich da ? große , in gleicher
Weise verzierte Tor Tag und Nacht offen blieR
so war das Innere des Hause » doch sicherlich
durch die massive dunkelgrüne Tür mit den

blanken Messingschildes , daS den eingravierteu
Namen „ Cnistus ' trug , deutete der Knopf
eines KlingelzugeS den Fortschritt einer neueren
Zeit an . _ . .

Zu beiden Seiten dieser Tür war ein nie¬
driges , sehr breites Fenster , deffen zahlreiche
kleine Scheiben in verschiedenen grünlichen
Farbentönen spielten . Uber dem Fensterrahmen
trugen zwei plumpe Genien eine Fnrchtgirlande
von Stuck , während oberhalb der Türe eine
Ähren - und Blilmendekoration in kühnem Bogen
emporstrebte , in deffen Wölbung eine alters-
graue Eirle auf einem dicken Folianten träu¬
mend saß.

Welchen Zwecken das Gebäude früher ein¬
mal gedient haben mochte und ob besagter
Vogel der Weisheit zu den pomologischen
Genien je in intimer Beziehung gestanden hatte,
ließ sich schwer erraten ; jedenfalls war er heute
kein unpassendes Wahrzeichen über der Woh-
wmg eines Professors , der sowohl als zoolo¬
gische Ben ' lhmtbcit , wie auch als großer
Sonderling in dem gleichen bedeutenden Rufe
stand.

der Doktor mft fteundlicher HandrE
.kannst d « mir wohl sagen , ob Profeffor

zu sprechen ist ? '
»Ich glaube nicht,' antwortete toi *! “Vl ? .

zwei Löwenköpfen genügend geschützt , deren
sch!jeder einen schweren Metallnng in der Rase

trug . Auch ein altertümlicher Klopfer besand
sich noch neben dem respekteinflößenden Schloß,
allein er war jedenfalls seit langen Jahren tn
den Ruhestand versetzt , denn zur Seite eines

Der Dokior zog die Klingel , die irgendwo
• ~ ‘ ’ ifte nxin weiter Ferne einen gedämpften Laut von sich

gab . Es dauerte eine ganze Weile , bis je^
mand kam , und al § dies endlich geschah , sah

" ' ’ ~ “ - sei — .

mft einiger Wichtigkeit , „Onkel Geheimrat'
in seinem Studierzimmer , da darf man ^ ^ ^

^ “ nb waS geschieht dem der dock> g AM
geht ? Wird er sofort geköpft , oder kM » . ^
das erstemal eine Tracht Prügel ? &

Der Knabe lachte . „Ich weiy nicht , m
er halb im Ernst , »ich bin noch me M

wesen . ' . . <»
»Nicht ? Nun . dmn möchsi lchk

einmal versuchen . Hter , gtb diese Kau . .
Dienstmädchen nnd laß fragen , ob vnn . ^
heimrat mich empfangen will . ' ftn

Das Kind sprang fort . Wieder
längere Zeit , die der Doktor damit ß
darüber nachzudenken , vb die Dame.

er sich mit einigem Erstaunen seinem kleinen
Reisegefährten von gestern geaenüber , der mit
oster Kraft den schweren Türflügel so weit z«
öffnen bemüht war , daß ein Mensch von
Mßigem llmßange sich hindurch zwängen
konnte.

.Du hier , kleiner Mann ? ' begrüßte rbn

darüber uachzuoentin . oo oie .
dm Knaben begleitet hatte , wohl ebenw ^
Hause gehörte und welche Stellung v.
einnahm . „ . M

Bevor er aber noch seine BerMb ^ t ^
schöpft hafte , erschien eine ältere
der mürrisch voraebrachten Botschaft:
Geheimrat läßt bitten . '

Sie schritt ihm voran durch ° en
Flur , auf dessen grauen SicinMw
Schritte halltiti , öffnete ein Z ' MMcr N ^ ,
ersuchte Ihn einzutreten und schloß
geräuschlos die Tür . ^ ^ _ r ^UUJUJIU17 » iv -

Er stand in einem sehr einfach am!
Gemache mit dunklen Polstermöl'
Vorlräuaen und einem ricmticü
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^ks ^ ieöene AriKgrnschrichtrn.
M Stimmung in Paris.

«„ der ,$ icfoire ‘ schreibt Heros , das ; in dem
jTjilfdjen Volke sich eine starke UngeduldLjiiidjcti . -

K *-» lasse, die dazu führe , daß die franzö-
ÄrSezenoffensive immer weniger zuversichtlich
E, .jir werde . Das französische Publikum
K , die ©löfe* des Sieges nicht einiehen.
^ allen Seiten höre man : Gewiß . w !r
gieren ; wir marschieren aber nur zwei bis
*vWntTtefer im Taa . während die Deutschen§Klorneler im Tag , während die Deutschen
"ihrer Offensive am Ctzemin des Dames

M ersten Tag 18 Kilometer hinter sich
_ und innerhalb vier Tagen die 50 AUck

qIj  zwischen der Aisne und Chaiean -Thierry
^ckl«Sten. ,

ffrmrkreich und Nnstland.
fr  Intervention in Ruhla,id. di« nach

jungen ans Tokio beschlossen sein soll , wird

der Provinz Westfalen unter dem Namen
„Westtälnche Heimstätte* ins Leben gerufen.
Die Gründungtzversammlnng leitete der Ober-
präsideu, Prinz zn Ralivor und Corvey. Zweck
der Geiell 'chasi soll seru. den Bau und die Ein¬
richtung uor, Wohn - und Heimstätten ans gemein¬
nütziger Grundlage zu fördern.

Der beschlagnahmte HochzeitSknchen.
In emem Ort der „Bautzener Pflege " wurde
dieser Tage eine Hochzeit gefeierr . bet der man
nichts merkie von der Nahrungsmiiielnoi unserer
Zeit . Unter anderem waren auch 24 Kuchen
für die Hochzeitsgäste gebacken worden . Durch
Gerüche und Gerüchte veranlaßt , traf am Vor¬
mittag vor der Hochreit die Polizei in dem jest-
lichen Harfle ein . Sie beschlagnahmte kurzer-

Mn ausgeraubtes Schloff . Da ? am
Ende des Marktes Trockau tn der fränkischen
Schweiz anmuiig gelegene , zurzeit unbewohnte
Stammschloß des reichbegüteiien Uradelgeschlechts
der Freiherren Groß v. Trockau ist ansgeplündert
worden . Die Einbrecher haben vergoldele
Möbel , Kissen und Vorhänge , Uhren , Alter¬
tümer , Silber und Zinn gestohlen und ihre
Beule aut Wagen weggeschafft.

Di - Grippe in Italien . Nach Mel-
bongen schweizerischer Blätter breitet sich in
Italien die Grippe sehr stark auS . Allein in
Oberitalien wird die Zahl der Erkrankten auf
mehr als eine Million geschätzt.

MaiS als Kohle . Aus Buenos Aires
wird gemeldet : Nachdem über zwei Millionen

Wirt» Günther erzählte cr. da» er bei der ,einen
Hmdenburgoffensive eine jiauzöü ' Le Föhne cremtet
habe , die er persönlich im Zeughcruie ablician lolle.
Schon nach meniacn Tacren erschien er wic .ur und
zwar als lintcroffliier und er,äh !ie, voß er wegen
seiner Heldentat besördert worren iei . Rachoei ^ er
einige Zeit nicht ? von sich hotte hören lassen , wuchte
der Angeklagte dann plötzlich al« Vi -,ese>dwcbel ntit
dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe auf und erzäbtte . daß
er wegen einer Reihe von veloentalen zum Osfigec-
nellverireter ernannt sei. Die Geschichte endeie da-
mit , daß der Schwindler den Schankwirt um
100 Mark anborgte und dann auf Nanntet wieder-
sehen verschwand . Mit Rücksicht auf die Vorstrafen
de» Angeklagten erkannte dos Gericht auf 9 Aonate
GesSngnis.

Vre Republik Hurkeltan.

^OlksWirrfcbMllcbes.

p  einigen̂französischenBlättern n̂och immer
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* oveifelhaft betrachtet , da eine ktberein-
totaM  zwischen Japan «nb Amerika noch
m erzielt sei. Dir Frage wird von der

Dichen Presse im allgemeinen vorsichtiger
chlt als früher , da von allen Seiten
st wird, daß die Zustimmung des russischen

die erste Bedingung sein müsse . Es
M dies offenbar damit im Zusammenhang,
■l «an mit einem baldigen Sturz der jetzigen

>g rechnet.
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ln » Derby ffte den Wirtschaftskrieg.
jet englische Botschafter in Paris Lord

M hielt eine Ansprache in Liverpool , in
lg n ftcfi ans das entschiedenste für einen

"aftSkrieg nach dem Kriege einsetzte . Lord
,, sagte u . a . : »Es gibt Leute , die ver-

daß wir nach dem Kriege den Deutschen
Hände schütteln und mit ihnen wieder

.idel treiben wie vorher . Das darf nie ge-
i - >. .-» chn- Wohl hat es Feinde Englands gegeben,
sei nicht,, .f „ff reiner Waffe gekämpft haben und mit

n Cnglaii re» wir uns später versöhnen konnten . Ich
° tti . ch und glaube aber , daß in dieiem Lande
*1 i jemand vergeffen wird , und daß jeder
no desm M seinen Kindern « nd Enkelkindern die Er-
iff' e' t, M ,ming an die Kampsesweise der Deutschen

i • « Mitteln wird . Wir werden nicht vergeffen
lener ^ hoffentlich werden jene Herren , die schon
7 ™ J *!fl tmiiert sind oder noch interniert weiden
ns ettvllii rft«n, nach dem Kriege ein glücklicherer Heim
ia «™ fl fest» des Wasser ? in Deutschland finden als
rechtsentM^ nnS JU  gewärtigen haben . 'dstammtgri
überbiet

t andern
tbcficnS
mg in
jleten

derV-tÄ Von JVab und ftTX1*
lbeS0eM!' ttt  Leibkntscher Kaiser Wilhelms I.

M Hacker ist hochbetagt in Charlottenburg,
n zuletzt bei der Kgl . Marstallverwaltung

Mellt war , gestorben . Er hat den alten
liier auch an den beiden Atientatstagen (Hödel

Nobiling) gefahren , und bei der letzten

NLLW ^ - 1 '°° “ 8l,w, °“
iperre (tiiti!dem.Kutscherbock.

in bei L m-prerbergwerke im Sauerlande . Di«
DeutsD ivtstläliichen Sauerlande früher vorhanden

en SchiK Kupsergruben kamen nach und nach
d in >ch«l * liegen , da der ausländische Wettbewerb

» Abbau unlohnend gestaltete . Heute ist
kutschenÜ! begehrenswert und so hoch im Preise,

den «el ° üch lohnt , den heimischen Kupierdergbau
-its dmti auszunehmen . Die Dillinger Kupferhütte
Rußland äfi “'5 .Kupfirbergwerk „Lina * in Rummenohl

öandmH
rofeffor«

iiiae fieiê ,er ’ R betrieb gesetzt, es verspricht gut«
sicher GÄ' bluch im Amte Hemer finden sich
iunci EB ^".llänge vor , deren Abbauwürdigkeit fach-
wetzen »o untersucht werden soll,
über benŝ le Tabakernte auf dem MchSfelde
htig DunE Wt in diesem Jahre recht gut auszusällen.
>eunchenii>E °" s die Gegend um Bishausen bis Nösten
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Durkestan ist dom fünfte n Gebiet »rStekongreß al»
Republik im Bunde mit Rußland erklärt worden.
Der GedietSrätekongreß wählte elf Mohammedaner
in da « Zenit al-Exekutipkomitee. In der neuen
Republik befinden sich die Kommiflariate für nationale
Angetegenheüen , Justiz , Gewndheitrweien und
Innere » in mohammedanischen Händen . Die Re>

vublik umfaßt , die Gebiete Semiretschinfl , Syrdaja,
Fergcm, Samarkand , Transkaspi , Chiwa und
Buchara . Die Orte Bucharas mit vorwiegend
russischer Bevölkerung werten von Räten der Aibetter»
deputation verwaltet . Dte Bahn durch Buchara ge-
hört der Republik und wird durch deren Truppen
bewacht.

Hand die 24 Kuchen ; in einem Reservelazareti,
in depr Feldgraue liegen , kam das Gebäck zur
Berteilung ; eS fand dort infolge seiner meister¬
haften Zubereitung einmütiges Lob.

Die verkannte » Käfer . AuS Westfalen
wmde das maffenhafle Auftreten eines an¬
scheinend schädlichen Insekts an den Kartoffel-
standen gemeldet . Wie die Versuchsstation der
westfälischen Landwirtschastskammer seststellt,
handelt eS sich nicht um den gefürchteten Kar-
toffelkäfer , sondern um Larven und Puppen des
durchaus harmlosen Marienkäfers , der als
eifriger Djattlausvertilger großen Nutzen stiftet.

Gesunder Schlaf . In eine Bergwirtschast
bei Oberneukirch schlug während einer Gewitters
der Blitz . Er fuhr in einen Teil des Gebäudes,
wo der Hausknecht schlief, zertrümmerte einige
hundert Biergläjer und richtete sonstige Ver¬
wüstungen an . Der Hausknecht aber schlief
ruhig weiter und erzählte später , als er geweckt
wurde , daß er von dem ganzen Vorgang nichts
bemerkt habe.

Tonnen Getreide nach Europa verschifft worden
sind, fehlte es auf den Märkten an weiteren
Käufern (oder Verschiffungsgelegenheil ). 2V,
Millionen Tonnen blieben übrig , und da es
gleichzeitig überall in Argentinien an Brenn¬
material fehlt , hat man jetzt einen großen Teil
des Maisüberschusses als Kohle verbrannt mit
einem Verlust von 100 Millionen Dollar an
Nationalvermögen.

Gericbtsballe.

' At r V. ” um VI»
nd Inlett ! Ntnaur bis säst nach Northeim an der Bahn

23 «nn s°ver-Kassel zeigt einen guten Stand
>nst der !"3« Tabakstauden . Bereits im vorigen
blutigen $ le nz,si,en die Tabakbauer des EichsseldeS
r der W hohen Preis für ihr Gewächs.

Nikolos Tie evfte Wohnurrgsfürsorge - Gesell-
)eutichlnm ist auf Grund des preußischen Wohnungs»

Ps wurde in Münster i . W . für den Umfang

2600 Kronen snr et « gebratenes
Rumpfstnik . O,en -Pest ist ein teures Pflaster;
daß aber jemand , und ausgerechnet ein Hotel-
dirrktor , der doch meistenteils billiger an Lebens¬
mittel kommt als ein gewöhnlicher Sterblicher,
ür ein von seiner eigenen Hotelküche gelieserles

Rumptstück 2500 Kronen zahlen mußte , steht
wohl einzig da . Und da - kam so : In einem
der ersten Ofen - Pester Hoiels wurde einem
Regimentsarzt jür ein Rumpsstück der Preis von
28 Kronen berechnet . Der Arzt aber war klein¬
lich genug , sich über den Preis zu beschweren,
und das Gericht war der Ansicht, daß das
Rumpistück noch viel zu billig sei ; es verurieilte
deshalb den geschäslSsührenden Direklor des
Hoiels zur Zahlung von 2500 Kronen.

Berlin . Wegen Spionageverdachts im Gerichi»-
saal vcrtzastet wurde die Stenotypistin Hedwig
Lange , gegen die da » hiesige Schöffengericht eine
Anklage wegen Diebstahl » zu verbandeln hatte . Die
Angeschuldigte war bet der Z . E . G . al » Kontoristin
tätig gewesen und hat während ihrer Tätigkeit
größere Mengen BürobedorfS - und sonstige Gebrauch »-
gegenstände entwendet . Bei einer Haussuchung er¬
gab sich ferner die Tatsache , daß die Angellagie
auch ganz vertrauliche Beuchte sich angecignet hatte.
ES wurde in ibrem Besitze eine Abschrift eines ver¬
traulichen Schreibens des Geheimrats Ballin an den
Gehetmrat Rathenau vorgelunden . Da e» sich um
geheime Mnterlungen handelte , die , wenn sie in un-
rechte Hände kommen , großen Schaden angerichtet
hätten , war da « Gericht ernsttmmtg der Ansicht , daß
dieser Punkt dringend der wetteren Aufklärung be-
dürfe , da der Verdacht der Spionage , insbesondere
der Verdacht emer Unterstützung der feindlichen
WirtichaitSspionage vorliege . Die Angeklagte , die trotz
de» Strafverfahrens bei einer anderen KriegSgcsellschaft
Stellung gesunden hatte , wurde deshalb in Hast gc-

Eri -öhnng der « ohlenpreise . Die Veriamm-
lung der Zechenbesitzer des rbeinisch - westfälischen

Kohleni 'yndikaiS beschloß , die Richtpreise für die letzien
vier Monate diese? Jahres für Kohlen um 2,40 Mark
für Kok « um 3,40 Mark , für DreckkokS um 4 Dlark
und für BiikcliS um 2,40 Mark für die Tonne zu
erhöben . Die Preiserhöhungen versieben sich ein-
schließlich der Kohlensteuer . Sie erfolgen unter dem
Vorbehalt , daß die Lasten , die das neue Umsatz»
steuergcietz dem Kohlensyndikate bringen wird zu
den henngen Preiserhöhung »,, zngefchlagen werden

Jti  der Zeit  des Brfatzes.
Neue Ersatzstoffe

nommen.

Berlin . Die Erzählungen eine» Hochstapler»
in Feldgrau kamen in einer Verhandlung dcS Land-
gericht » zur Sprache . Wegen Betruges war der
frühere Gastwirt Franz B . angeklagt . Der schon
vorbestrafte Angeklagte hatte sich eine feldgraue
Nnisorm verschafft , die er mit dem Band de«
Eisernen KreuteS versah . In dem Lokal des Schank-

Jn Holland stellt man aus Knoblauch einen
brauchbaren -ebestoff ber . Man preßt die
Knollen aus , oickt den Saft auf 60 °/o «sin. ver-
kocht dte übeneste mit Wasser und dickt wieder
aus 60% ein . Das Ergebnis soll ausgezeichnet
£m . Emen sehr guten Korkersatz sollen die
Pilze , auch gistige und Daumschwämme , ergeben,
wenn sie geirocknei , mit einem zemeniartigr«
Sloff vermticht und unter hohem Druck gepreßt
werden . Ein Verfahren , Karbid zum Betreibe«
von Motoren zu benutzen , ist nach einer nor-
wegtschen Meldung paientiert worden . In
Dänemark will eine Gesellschaft Briketts aus
Heidekraut berstellen . die die Toribriketts an
Herzkraft weit Lberireffen sollen . In England
hat man eine neue Preßkohle aus gemahlenem
Erdharz durch Destillationen bei niederen
Temperaturen gewonnen , die etwas billiger sein
loll als Antrazit , dabei den Vorzug größter
Heizkraft und , geringer Rauchentwicklung hat.
Kalkmergel , wie er besonder ? aus den lim-
burgijchen Gruben gewonnen wird , findet Ver-
Wendung als Düngemittel.

Jetzt , wo die ausländischen Gewürze Pfeffer,
Nelken , Muskat usw . immer mehr verschwinden,
"fbern siich heimische Gewürze in zunehmendem^
Maße den Markt . Besonders reichhallig sind die
heimischen Würzkränier , die im Sommer frisch
zur Anwendung gelangen , im Minier getrocknet
oder mit Salz verrieben werden können . Außer
Petersilie , Schnittlauch , frischen Zwiebelröhren
zählen auch die wildwachsenden Bitterkräuter
dazu , wie Schafgarbe , Gänseblümchen , Löwen,
zahn , Gundermannt ; ferner die wildwachsende
Salbet und Pfefferkrant , Kerbel , Quendel und
eine Anzahl gärtnerisch gezogene Feinkräuter
wre Basilikum , Estragon , Majoran , Bohnen-
ttaut , Melisse , Pimpinelle , Thymian , Lavendel.
Dill und Kümmel . ^

Für die Wurstgewürze kommt als Ersatz für
Pfeffer der Paprika in Frage ; er ist dem
Naturpfeffer in der Geschmackswirkung sehr
ähnlich , wenn er sich auch in Aroma und Farbe
von ihm wesenilich unlericheidet . Am begehr-
testen rst der sogenannte Rosenpaprtka , der eine
schöne rote Farbe ergibt und besonders angenehm
und mild im Geschmack ist. Auch der sogenannte
Kunstpfeffer eignet sich als Wmstgewürz . nameni-
lich für Kochwürste . Da ? dem Pfeffer den
eigenartigen Geschmack verleihende Pierin konnte
bisher aus seinen chemischen Elementen nicht
hergestellt weiden , dagegen gelang Proseffor
Siaudinger in Zürich die synthelifche Gewinnung
eines ähnlichen Stoffes aus der Steinkohle .-
dieser , „Pipcridid " genannt , ist eine Flüssigkeit,
die man an ein Holzmehl bindet , das in seinen
Elgenschasten den holzigen Bestandteilen des
Pfeffert ähnlich ist. «— » — -
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dem eine Stimme fragte : je-

'D°lwr Roland Meerfeld .-
M ' so,* tönte es zmsick, . kommen Sie
^ nta! her , lieber Doktor .*

also Eingeladene trat näher.
'O ®! Sie sich dies hier einmal an / fuhr
Kastor gemüiltch fort , als sei der Doktor
. Ncher Gast , mit dem man keinerlei Um-

A machen braucht . Er präsentierte ihm,
,/ch mir ansznsehen , eine Lupe und der
p„r, tackle hindurch nach dem bezeichneten
'" Wb, indem ein leises Lächeln um seine

^ttuel zuckle.
, "s haben wir da ? " fragte der Professor,
Hst a, \£e' überaus hagere Gestalt in einem
MU 'chts weniger als eleganten Schlasrock
.An
^ Phalanginm der allerkleinsten Art,'

prompte Anlwort.

rmnwd
‘ Di -M^
rst:

W^ ,tvas fällt Ihnen daran auf ? *
,/Nächst entdecke ich noch nichts Beson-

ch den
inüitte'st
ucr S'ss
'oß

Sie staden nicht , daß der Ansatz
nicht ganz die charakteristische

C  diklmehr leicht abzeschnürt erscheint?
"graten die Borderteine eine deutliche

nch z« verlängern , »hnlich wie wir
"korpiouenspimren in höherem Grad»

>W

säst » mrte eS fv scheinen ."
und warum nennen Tie da da ? Tier

Wtziumr*

„Weil eS alle KeMzeichen eine » solchen
anfweist ."

„Schön , mm blicken Sie einmal hier
hinein .*

Der Professor brachte die kleine Spinne vor¬
sichtig unter daS Mikrossov und schob dieses
denr Doktor gerade unter di« Nase.

.Was sehen Sie jetzt ? *
Doktor Meerseld betrachtete da ? Tierchen

lange und aufmerksam , schließlich richtete er sich
mit stummem Kopfschütteln ans.

„Aber , bester Doktor , wo haben Sie denn
Ihre Augen tz Sie gewahren wirklich die mdi-
mentären Klauenkiefer nicht ? *

„Rudimentäre Klauenkiefer ? Nun Sie
darauf Hinweisen , scheint mir etwas der Art
wohl angedeutet zu sein. Irrtum meinerseits
Vorbehalten .*

„Sprechen Sie es immerhin etwas positiver
aus , denn es ist tatsächlich nichts anderes . Wir
hätten also demnach ein Geschöpf vor uns , das
weder Afterspimie noch Skorpionspinne genannt
werden kann , vielmehr den Übergang zwischen
beiden bildet .*

„Hm, * machte der Doktor diplomatisch.
„Eine Erscheinung von so eminenter Wichtig,

keit, daß es schwer fällt , daran zu glauben,*
fuhr der Professor eifrig fort.

„Allerdings .*
„Da Sie nun aber dasselbe sehe», was sch

gefunden habe , so darf ich der Sache einiger¬
maßen trauen ."

„Sie besitzen diese Merkwürdigkeit mir in
einem einzigen Exemplar ? "

»Leider , aber dieses eine gibt mir die be¬

gründete Hoffnung , deren mit der Zeit mehrere
zu entdecken. Sollte dies indes auch nicht der
Fall sei», wegdispuüeren kann man mir die
Tatsache nicht mehr , selbst dann nicht , wenn
ich das Unglück habe « sollte , dieser einzige Be¬
weisstück fu verlieren . Sie wären alsdann
mein ^ euge .*

„Ern Zeuge , welchen Ihre Neider schwer-
lilh gelten lassen würden , verehrter Herr Ge-
heimrat .*

„Wie meinen Sie das ?"
„Nun , die böse Welt dürfte der Ansicht

sein, daß es weder wunderbar noch ungewöhn¬
lich, wenn der Assistent dasselbe wahrnimmt , was
sein Professor gesehen hat oder sehen wollte ."

Statt aller Antwort nahm der Professor den
kleinen Jnsekten -Kadaver mit einer so feierlichen
Zärtlichkeit unter dem Mikroskop weg , als sei
er das kostbarste Kleinod , und bettete ihn in
eine niedlich « rote Pappschachtel , auf deren
Deckel er einige Hiroglyphen malte.

Dann pflanzte er sich mit gespreizten
Beinen vor dem Doktor auf , legte die Hände
ans den Rücken, sah ihn mit furchtbar grimmigem
Gesichtsausdrnck durchdringend an und schnauzte:

„Doktor , haben Sie die Sache gesehen oder
haben Sie sie nicht gesehen ? *

Schwüle Pause-
»Nein , Herr Professor ."
„Nun , das freut mich für «ns beide , «inen

Menschen , der meiner Lbsurden Behauptung tu-
gestimmt hötte , weil ich der Sehemrrat Lrustus
dm nnd ihn in seiner Karriere fördern kann,
weil der berühmte Professor CrusiuS eine un¬
antastbare « utoritiit für ihn ist. eine « solch»« ,

elenden Kerl hätte ich nicht brauchen können;
mit Ihnen aber denke ich ganz gut feriia
zu werden und nun setzen Sie sich endlich
einmal .*

Doktor Meerseld folgte dieser Aufforderung
mit der festen Überzeugung , daß alle Gerüchte,
die ihm von des Professors Originalität zu
Ohren gekommen waren , noch viel zu wenig
gesagt hatten.

„Wie ich höre, " begann der Professor das
Gespräch , „haben Sie die drei Jahre , seit ich
auf der Versammlung in M . Ihre Bekanntschaft
machte , gut benutzt .*

„Wenn es gut genannt zu werden verdient,
daß ich seitdem beständig ans Reisen war , so
hat man Ihnen die Wahrheit berichtet . Ich
muß übrigens nochmals wegen meiner Ver-
spätring nm Entschuldigung bitten , ein kleines
Unglück am Fuße hielt mich zurück, wie ich mir
bereits brieflich mitzuteilen erlaubte ."

Der Professor machte eine bestätigend « K»pf.
bewegnng und sagte in halb ftagendem Tone:
„Sie kommen von weit her ? "

„Me man es nimmt , zuletzt hielt ich mich
einige Zeit tn Konstantinopel auf , wo ein
Jugendfteund von mir im ösierreichrschen Ke «,
sulat beschäftig ist. Ich muß hier glich
stehen , daß ich bei « eine« « eise, mcht dir -«
Fachsindirnzwecke verfvlgte , ich trieb « ich hanv^
sächlllch zum « -rMze « i« der Wett im^ er,
größtenteils m  Orient ."

„« «fiel »8 Ihnen dort ? Die Gesesisckast
da drüben ist wohl etwas misicher ?"

(Fortsetzung folgt.)»»
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Goldankaufsstelle Limburg.
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Auf Veranlassung des Reichsbankdirektoriums werden von jetzt ab von der Goldankaufsstelle auch

Silbersachen jeder Art

8
O
O
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mit Ausnahme nur versilberter Sachen zu einem guten Preise angekauft. Der hohe Stand des Silberpreises auf dem Weltmärkte
soll für -die deutsche Valuta nutzbar gemacht werden. Der Ankauf von Goldsachen und Juwelen erleidet dadurch keine
Unterbrechung. „ , t f ..

Ix (äuget der Krieg dauert , desto dringender bedarf die Reichsbank des Goldes , Silbers und der Juwelen , um die

wachsendêZahl der Kosten zu decken, um Nahrungsmittel und Rohstoffe im Auslande zu lausen.
Der Shrenausschuss«

0

1
0

8
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©«öffnet jeden Mittwoch , von IO bis 12 Uhr . Obere Schiede 14 (vorschuhverein .)
Auch von den Ankaufshilfsstellen werden Silbersachen angenommen.
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Bekanntmachung
Betrifft : Festsetzung von Erzeuger - , Troßhandels , und Klein¬
handelspreisen ffir Frühobst fir das Großherzogtum Hessen

und den Regierungsbezirk Wiesbaden.
In Abänderung unserer Verordnung vom 29 . Mm d.

3s . werden die darin festgesetzten Erzeuger . , « roß - und
Kleinhandelspreise für Himbeeren Brombeeren . Pretzh . mbe . .
ren und Pr . tzbrombreren , Heidelbeeren . Reineclauden , Mir » ,
bellen , Pfiirsische und Aprikosen aufgehoben und mrt Geneh-
migung der Reichsstele für Gemüse und Obst wie folgt neu

festgesetzt . o ^» sort « : Erzeuger » Großbau - Kleinhan-
preis , delspreis . delspreis.

1,20 1 .50 1,73
1,20
0,70
0,70
0,50
0 .50
0,55
1,20
0,60
sich a » f

1 .50
0,84
0,84
0,75
0,85
0,75
1 .50
0,80
das

1,78
0,98
0 .98
0,85
0,77
0,87
1,73
0,95

Pfund und

Zimbreren in kleinenPackungen
Srembeeren in kl . Packungen
pretzhimdeeren
pretzbrombeeren
Heidelbeeren
Reineclauden
Mirabelen auch SpiLinge
pfirfich « und Aprikosen 1 . Wahl
Pfirsiche und Aprikosen 2 . Wahl

Vorstehend « Preis « beziehen .
auf marktfähige Ware erster Tüte.

Überschreitungen „ rstehender Hichstpreise « erden nach
dem R . ichsg . setz vom 4 . August 1914 in Faffung der
Bekanntmachung vom 17 . Dezembrr 1S17 ( R . « . Bl S 51k)
mit « eftngnis bis zu einem 3 « hr oder m,t » eldstrafe bis zu
10 000 Mark bestraft. Eine Übersthreitun, der Hichstpreise
kann auch in unzutreffender Sortierung erblickt werden.

Darmstadt , den 11 . lluli 1918.
Hessische Landesvbststelle.

Wiesbaden , den 11 . lluli 1918 . . . , .
Bezirkstelle für « emSse und Obst für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Tamberg , den 22 . 3uli 1918.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

We «i Ne W!

ano StettagsDienstags. Denerstigs
tommt

lein UWMm AWM.
Min SntzßissWnm.

(BwlUn hei.)
Verordnung

Suche für sofort  ein
ordentliches , zuverlässiges,

nicht zu jungesMädchen
für Haus - und Küchenarbeiten.

Gutsverwaltung

Hof Haufen,
bei Eisenbach.
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Bei den ungeheueren Kämpfen an der Westfront ha-
ben die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Mel
duiigen auS vorderster Linie in die rückwärtige Stellung
gebracht . Hunderten nnserer Soldaten ist durch Abnah¬
me des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben
erhalten worden . Militärisch wichtige Meldungen sind
durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stele gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande
bekannt ist , gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauch,
baren Hunden , welche sich nicht entschließen können , ihr
Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airedale -Terrier und Rottmeiler , auch Kreuzungen aus
diesen Rassen , die schnell , gesund , mindestens 1 Jahr alt
und vvn über 50 cm Schulterhöhe sind , ferner Leonber¬
ger , Neufundländer , Bernhardiner und Doggen . Die
Hunde werden  von Fachdresseuren in Hundeschulen
ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem Kriege
an ihre Besitzer zurückgegeben.  Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssenkostenlos zur
Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vvrgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure
Hunde in den Dien st des Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde -Schule und
Meldeschulen sind zu richten an die Inspektion der
Nachrichtentruppen . Berlin - Halensee,  Kurfürsten¬
damm 152 , Abt . Meldehunde.

laldienlalirpliiii
zu haben in der Buchdruckerei

W . Ämmelung.

betreffend Regelung des Mehl - und Brotverbrauches
im Kreise Limburg.

Auf Grund der §§ 57 , 58 , 58 , 60 und 79 , der
Reichsgetreideverordnung für die Ernte 1917 vom 21.
Juni 1917 Reichsgesetzbl . 507 — und der dazu ergänz-
genen Preußischen Ausführungsanweisung der Herren
Minister vom 7. Juli 1917 wird für den Kreis Lim¬
burg folgendes angeordner:

§ 1 . Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit
der Beschränkung zulässig , daß für jede Kalenderwoche
auf den Kopf der nicht zu den Selbstversorgern zählen¬
den Bevölkerung allgemein 1120 Gramm Brvtgetreide-
mehl entfallen.

§2 . Für die Backwaren werden folgende Einheits¬
gewichte und Höchstpreise festgesetzt:

1. Ein großes Roggenbrot , 1650 Gramm frischgebak-
ken, zu 75 Pfg . (herzustellen aus 1120 Gramm
Brotmehl und 10 Prozent — 112 Gramm Strek-

kungsmitteln , abgebbar gegen 7 Tagesbrotkarten;
2. Ein kleines Roggenbrot , 1175 Gramm frischgebacken

zu 60 Pfg . (herzustellen auS 800 Gramm Brot-
meh ! und 10 Prozent — 80 Gramm Streckungs¬
mitteln ) abgebbar gegen 5 Tagesbrotkarten;

3 . Ein Weizenbrot (Brötchen ) 55 Gramm frischgebük-
ken zu 6 Pfg . (herzustellen aus 94prozentigem
Weizenniehl ), gegen eine Tagesbrotkarte 4 Brötchen;

4 . Ein Krankenvrot , 1120 Gramm zu 80 Pfg . (her¬
zustellen aus weniger als 94prozentig ausgemay-
lenem Weizenmehl ) .

§ 3 . Auf eine Brotkarte darf in der Folge nicht
mehr als 160 Gramm Haushaltungsmehl abgegeben
werden.

§ 4 . Die Zusatzkarten gelten in der Folge für die
volle Dauer der auf der Karte angegebenen Verpfleg¬
ungszeit . Aas eine Zusatzbrotkarte ist ein Roggenbrot
von 1650 Gramm und ein solcher von 1175 Gramm
abzugeben . Mehl darf aus die Zusatzkarten nicht abge¬
geben werden.

Die Schwerarbeiter erhalten eine Zusatzbrotkarte
für alle 4 Wochen , während den als Schwerstarbeiter
anerkannten Personen zwei Zusatzkarten für 4 Wochen
zu stehen.

§ 5 . Wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt,
wird gemäß § 79 der ReichSgetreideordnung für die
Ernte 1917 vom 21 . Juni 1917 mit Gefängnis bis zu
einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 50000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Versuch ist strafbar.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte

oder Erzeugnisse erkannt werden , auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht , ohne Unterschied ob sie dem Täter
gehören oder nicht , soweit sie nicht gemäß § 70 a . a . O.
für verfallen erklärt worden sind.

Außerdem kann die Ortspolizeibehörde ein Geschäft,
dessen Inhaber oder Betriebsleiter sich in Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erweist , die ihm durch diese Ver¬
ordnung auferlegt sind , auf Grund des § 90 a . a . O
schließen.

§ 6 . Diese Verordnung tritt mit dem 16 . Jum
1918 in Kraft . Mit dem gleichen Tage werden die
früher erlassenen Bestimmungen soweit sie Einheitsge
wichte , Höchstpreise und Zusatzkarten sowie sie abgebbare
zulässige Menge an HaushaltungSmehl betreffen , auf¬
gehoben.

Limburg , den 7 . Juni 1918.
Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.

I . V . gez. : von Borke.

Für einen Jungen von
Jahren wird

Stelle auf einem
Büro  gesucht.

Näheres in der Expedition des
„Hausfreund ."

.. _ BifMtfeti
empfiehlt die Buchdruckerri

Wilhelm Ammelung.

Brennholz
Buchenscheit und Roller , sowie
alle anderen Sorten zu kau¬
fen gejucht.
Gustav Nebelung , Holzgroß.
Handlung , Frankfurt a . Main.

Telefon Hansa 533.

Don Gisbert Send bis zum
Bahnhof ein

ruleemie
■It jBhü inftra.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Expeditivn dieser Zeitung.

Eine  junge

lege
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition.
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liefert die Buchdrucker«

Wilhelm Ammelung.

Tamberg.

Reben dem Postamt.

00000000003

SAM »!
3eD. Bit ln.

Tamberg.

Dom. finden diskr . hilfsbereite
Aufnahme.
Frankfurt am Main,
poftbrieffach 286.
Telephon Römer 4384.

giimiHen me 3«tc
Das wichtigste Hausfrauen - u . Wirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.

Frau Amtsrat Rsje Stalles beliebtes Einmachebuch : Das Ei»'
machen der Frückte und Gemüse sowie die Bereitung von Fruch'
saften , Beetes , Marmeladen , Obstweinen , Essig usw . nach ne»'
zeitlichen Grundsätzen , vollständig neu bearbeitet von Johann

Schneider -Tonner , lehrt durch

320 Einmach -Rezepte
we man Früchte , Pilze , Gemüse usw . unter Berücksichtig »»-
des andauernden Zuckermangels und der Erhaltung des nal
lichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschl»p

zur billigen und einfachen

SelMereiM7°«,»*
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlich ^
des reichillustrierten  Buches bietet wohl die

jache daß bereits
60 000 Exemplare in 12 Auslagen

verkauft sind . Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches
trägt nur 1,20 Mark beim Verlag dieses Blattes.
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